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Frohbotschaft

Heimat des Herzens
Im Monat Mai feiern wir den Muttertag.

In der heutigen Zeit wird viel
gesprochen und geschrieben von der
Wichtigkeit der Mutter—Kind-Beziehung.

Es ist eine Feststellung erfahrener

Kinderärzte, dass Kinder, die auf
Mutterliebe verzichten müssen, nicht
richtig gedeihen. Diese Entwicklungsschäden

sind später schwer zu heilen.
Besinnen wir uns einmal über den tiefen

Inhalt des Wortes «Mutter».
Vor Gott ist eine Mutter die zur
Mitschöpferin berufene Magd des Herrn.
Sie sagt ja zum Leben, sie sagt ja zu
den damit verbundenen Opfern. Es gibt
keine beglückendere und geheimnisvollere

Beziehung als die echte Beziehung
zwischen Mutter und Kind.
Die Mutter bedeutet dem Kind Heimat,
Geborgenheit, Hilfe und Halt. Je mehr
eine Mutter diese Bedeutung erfüllen
kann, um so beglückender sind für die
Kinder die Jahre der Jugend. Aber
nicht nur als Kind braucht der Mensch
eine Mutter, auch jeder Erwachsene
benötigt eine Heimat des Herzens. Ein
berühmter Mann sagt: «Für mich
bedeutet es heute noch Erholung, Trost
und Freude, wenn ich zu meiner Mutter

gehen kann.»
In unserer Zeit gibt es viele einsame,
verwirrte, angstvolle und haltlose
Menschen. Allen fehlt vielfach die «Heimat
des Herzens».
Gott kennt das Menschenherz. Gottes
Sohn kam als Mensch in die Welt, um
uns in allem gleich zu sein, die Sünde
ausgenommen. Auch er bedurfte einer
Mutter.
Als Gott Maria zur Mutter des Erlösers
erwählte, ahnte sie, dass ihre Berufung
nicht Privatsache war. Was Gott in ihr
wirkte, geht alle an. Maria machte sich
auf den Weg zu Elisabeth, um ihr Hilfe,
Freude und Stütze zu sein. Im Magnifi-
kat sang sie das Erbarmen Gottes in die
Welt hinaus. «Gottes Erbarmen währt
von Geschlecht zu Geschlecht.» Gerade
der Ausgestossenen und Versagenden
wird er sich annehmen. Durch Maria
zeigt Gott der Welt, wie liebevoll, grosszügig

und mütterlich besorgt er zu uns
Menschen ist. «Wir dürfen in ihr das
Geheimnis der Geborgenheit und
Zärtlichkeit Gottes erkennen, die unsere
Seele am vollkommensten erfüllen
kann» (Maurice Zundel).
Der Prophet Isaias spricht im Auftrag
Gottes: «Und wenn es eine Mutter gäbe,
die ihr Kind vergessen würde, ich
vergesse dich nicht.»
Maria hat ihre Berufung als Mutter des

Erlösers von Anfang an richtig
verstanden. Sie wollte nichts anderes als
die ewige Liebe Gottes, ihren Sohn,
der Welt weiterschenken. Und als Jesus
Christus sterbend am Kreuz seine Mutter

dem Lieblingsjünger Johannes
anvertraute («Sieh da deine Mutter!»),
wurde sie auch unsere Mutter. Sie trägt
durch alle Zeiten Mitsorge für das Heil
aller. Keiner ist ausgeschlossen aus
ihrem Mutterherzen.
Immer wieder finden Menschen bei ihr
Heimat, Trost und Halt. Maria kennt
Freude und Leid, Angst und Not aus
eigener Erfahrung. Aber in jeder Lage
war sie einverstanden mit dem Willen
Gottes. Sie nahm das «Ja, ich bin die
Magd des Herrn» nie zurück. Sie
glaubte in jeder Situation an Gottes
Führung. Sie wurde nie irre an ihrem
Sohn Jesus. Sie stand zu ihm, als er
verlassen und ausgestossen am Kreuze
hing.
Wir dürfen freudig sehen, dass, gerade
in der heutigen Zeit, viele Menschen zu
ihr pilgern. Die Marienwallfahrtsorte,
seien es Einsiedeln oder Lourdes, beweisen,

dass jeder gläubige Pilger seelische
Erholung, Trost und Freude bei ihr findet.

Martin Luther schrieb: «Das ist der
Trost und die überschwengliche Güte
Gottes, dass der Mensch, so er glaubt,
Maria zur Mutter hat.»

Solange Menschen auf Erden leben,
spricht Maria für alle die sorgenden
Worte: «Herr, sie haben keinen Wein
mehr.»
Und durch alle Zeiten spricht sie zu
jedem von uns die mahnenden Worte:
«Was er euch sagt, das tut.»
Mögen wir alle in diesem Monat der
Mutter ein persönliches, liebendes
Verhältnis zu Maria finden. Dann geschieht,
was in jeder tiefen Liebe geschieht:
Man wird das, was man liebt — auch
für andere — eine Heimat des Herzens.

Sr. M. Margrit, Hohenrain

Anzeigen
Altdorf. Sonntag, 7. Mai, Gottesdienst im
Kollegi. Plauderstündchen, eventuell
Spaziergang.

Basel. Sonntag, 7. Mai, 11.00 Uhr, Firmung
von Schülern der Taubstummenschule
Riehen in der katholischen Kirche in
Münchenstein BL. R. Kuhn

Basel. Samstag, 13. Mai, 18.00 Uhr,
Eucharistiefeier im Pfarreiheim St. Franziskus

in Riehen. Imbiss und Beisammensein.
R. Kuhn

Basel-Land. Sonntag, 7. Mai, 14.15 Uhr,
Gottesdienst in der Gemeindestube
Lindenhof in Gelterkinden. Anschliessend
Kaffee. W. Sutter

Basel-Stadt. Sonntag, 14. Mai, 9.30 Uhr,
Gottesdienst im Spittlerhaus, Socinstr. 13.

W. Sutter

Sonntag, 28. Mai, 14.30 Uhr, Gottesdienst
im Spittlerhaus, Socinstr. 13. Anschliessend
Kaffee. Film. W. Sutter

Bern. Sonntag, 7. Mai, 17.00 Uhr, EuChari-
stiefeier im Pfarreisaal der Bruderklausenkirche

(Burgernziel). Kaffee und
Beisammensein. R. Kuhn

Bern. Pfingstsonntag, 14. Mai, 14.00 Uhr
in der Markuskirche: Gottesdienst (Taufe
mit Wasser — Taufe mit Geist). Farbfilm:
«Heiliges Wasser». — Imbiss.

Mittwoch, den 17. Mai, 8.00 Uhr bis 17.00
Uhr auf dem Bärenplatz, Bern: Verkaufsstand

der Bastelgruppe (siehe besondere
Anzeige!).

Frutigen. Auffahrtstag, Donnerstag, 4. Mai,
14.00 Uhr im Kirchgemeindehaus:
Abendmahlsgottesdienst — Film — Zvieri.

Langenthal. Sonntag, den 7. Mai, 14.00
Uhr in der Kirche. Abendmahlsgottesdienst
— Film — Zvieri.

Ölten. Sonntag, 7. Mai, 10.00 Uhr, Gottesdienst

im Gemeindehaus der Pauluskirche.
Anschliessend Kaffee. W. Sutter
Sonntag, 28. Mai, 15.00 Uhr, Gottesdienst
im Gemeindesaal der Pauluskirche.
Anschliessend Kaffee. E. Brunner
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